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Die abhängigen Beamten im Reichstage 
und die Alters- und Invaliditäts-Der- 
ſicherung. 

Die Berechnungen, welche bisher in der Preſſe 
über den vorausſichtlichen Ausfall der Schluß; 
abſtimmung über die Alters- und Invaliditäts- 
Derfiherungs-Borlage angeſtellt find, beruhen auf 
ziemlich unſicherer Grundlage. Bis jetzt ſteht nur 
feſt, daß die Freiſinnigen, die große Majorität 
des Centrums, ein Theil der Conſervativen, 
vielleicht einige Nationalliberale, die Gocial- 
demokraten, die Polen und die Elſäſſer gegen 


das Gejeh ſtimmen werden. Ob alle Elſäſſer, iſt 


noch nicht bekannt — von ihnen fallen bei den 
Abſtimmungen in der Regel nur wenige ins Ge- 
wicht, da ſie meiſt nicht anweſend ſind. Wie viel 
vom Centrum gegen das Geſetz votiren werden, 
iſt noch nicht beſtimmt: ob, wie in der „Köln. 
tg.“ veranſchlagt wird, 20, oder, wie ander- 
weitig behauptet wird, höchſtens 10—12 Centrums- 
abgeordnete unter der Führung des Freiherrn 
v. Franckenſtein ſich für die annahme aussprechen 
werden, entzieht ſich jeder Berechnung. Die Zahl 
der conſervativen Gegner des Geſetzes kennt man 
ebenfalls nicht. Graf Mirbach hob in feiner Er- 
Klärung in der „Kreuzztg.“ hervor, daß eine 
„erhebliche“ Zahl ſeiner politiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen zu den Gegnern der Vorlage in ihrer 
jetzigen Geſtalt gehöre; wie hoch ſich die⸗ 
ſelbe veranſchlagen läßt, iſt gänzlich un⸗ 
bekannt. Eben ſo wenig weiß man, wie 
groß die Zahl der diſſentirenden Mit- 
glieder in der nationallibervlen Partei iſt. Nimmt 
man an, daß die Freiſinnigen, die Gocialdemo- 
kraten, von den Elſäſſern und Polen die vielleicht 
anweſenden 17—20 Mitglieder, ferner das Cen- 
trum bis auf 15 Abgeordnete gegen die Vorlage 
ſtimmen, fo würden von den Conſervativen und 
Nationalliberalen noch 35—40 zur Majorität er- 
forderlich ſein. 

Wenn man die Ausfichten des Geſetzes in letzter 


Zeit als weniger günſtig dargeſtellt hat, ſo liegt 


dies im weſentlichen daran, daß je mehr die Ver⸗ 
handlungen des Reichstags ins Publikum bringen, 
deſto mehr namentlich in landwirthſchaftlichen 


Kreiſen die Oppoſition gegen das Geſetz wächſt. 
Kuch die Mitglieder des preuß. Abgeordneten⸗ 
Adel ane NH uns aus Berlin at | 
uber ähnliche Beobachtungen aus ihren Kreiſen 
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referirt. e Kundgebungen der landwirt 

ſchaftlichen Centralvereine von Oſt- und Weſt⸗ 
preußen überall großen Eindruck gemacht haben, 
iſt trotz aller Ableugnungs-Derſuche der „Nordd. 
Allgem. Zeitung“ und der anderen Officiöſen un- 
zweifelhaft. Auch aus Schleſien, deſſen confer- 
ſervatives Hauptorgan ebenfalls wiederholt für die 


Vertagung der Vorlage eingeten iſt, wird gleich⸗ 
falls berichtet, daß die Stimmung gegen das 


Geſetz überwiegend iſt. Jedenfalls wird die 


Schluffabſtimmung im Reichstage ſehr weſentlich 


von der zufälligen Präſens abhängen. Weder 
für noch gegen die Vorlage wird die Majorität 
eine erhebliche ſein. 


g Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich al m 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen, Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für 


chriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärti 


gewöhnliche G 


Beamte beſonders 


Beſonders fallen bei dieſem Zahlenverhältniß 


diejenigen Abgeordneten ins Gewicht, welche uf 
it) beamte in die Volksvertretung ſenden. Nur zu 


gleicher Zeit Derwaltungsbeamte find. Es 


natürlich, daß gerade bei dieſer Gelegenheit die 
Haltung dieſer Abgeordneten ins Auge gefaßt 
wird. Man wird hierin ſchwerlich eine tendenziöſe 
Abſicht finden können, wenn ein ſo anerkannt 
conſervativer Mann wie der Graf Mirbach in 
der bereits erwähnten Erklärung in der „Kreuz⸗ 
zeitung“ auf dieſen Punkt hingewieſen hat. „Es 
wäre“, ſagte Graf Mirbach, „meines Erachtens 
bei aller Fochachtung vor den Beamten in den 
Parlamenten, welche der conſervativen Partei 
angehören, bedenklich, wenn ſich eine ſteigende 
Vertretung der Conſervativen durch Beamte voll⸗ 
Mindeſtens die Initiative der Partei würde 
darunter erheblich leiden, und ein Uebermaß 
davon iſt doch auch heute ſchon nicht vorhanden.“ 

Wenn Graf Mirbach die offen auf der Hand 
liegenden Uebelſtände einer zu ſtarken Veriretung 


zöge. 


der Bevölkerung durch Beamte in den Parla- 


menten hier in etwas zarter und zurückhaltender 
Form andeutet, ſo wird man dies erklärlich finden. 


Wir ſind der Meinung, daß dieſe Uebelſtände ſehr 


erheblicher Natur ſind und unter Umſtänden für 


die conſtitutionelle Entwickelung verhängnißvoll 


werden können. Unter den 114 Mitgliedern der 
beiden conſervativen Fractionen des Reichstags 
befinden ſich allein 29 Berwaltungsbeamte (= über 
25 Proc.), nämlich 19 Landräthe, 10 Ober- und Re⸗ 
gierungs-Präſidenten, Miniſterialräthe eic. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß, wenn mehr als der vierte Theil 


einer Partei aus ſolchen unmittelbar von der 


Regierung abhängigen Verwaltungsbeamten be⸗ 
ſteht, dadurch die Stellung dieſer Partei bei Dor- | 
lagen, auf welche die Regierung ein beſonderes 


Gewicht 

druck durchzuſetzen ſucht, beeinflußt werden. 
Sollte die Regierung, wie dies nach ihrer bis⸗ 

herigen Haltung anzunehmen iſt, 


zu erreichen ſuchen, 
direct unterſtehenden Beamten 
1 Wir wollen durchaus nicht beſtreiten, 
a 
unabhängige Charaktere giebt, 


Aber es liegt in der Natur der Sache d 


in Fragen, 5 
gierung als Cardinalfragen anſieht, ſich eine weit⸗ 


gehende Zurückhaltung auferlegen müſſen. Eine 


ſolche Zurückhallung ſchädigt aber die Intereſſen 
der Volksvertretung wie des Landes. Die Boiks- 
vertretung ſoll nach dem ganzen Geiſte der 
Conſtitutlon rückhaltlos nach ihrer eigenen Heber- 
zeugung, auch wenn dieſelbe der der Regierung 
entgegenſteht, unbeeinflußt von jeglichen ſonſügen 
Rückſichten urtheilen und entſcheiden. 

Gerade in ſolchen entſcheidenden Situationen 
wie die gegenwärtige und bei Geſetzen, welche 


von einer ſo großen Tragweite für die ganze 
zukünftige innere Entwickelung ſind, zeigt es ſich 


klarer, als im gewöhnlichen Lauf der Dinge, wie 
...... ˙ ˙AA ⅛ͤômſ——— ˙ m ²˙ü— 


in dieſer Richtung machen möchte. 
werden ihnen dieſelben in Zukunft 
bleiben, wenn man mehr und mehr davon ab- 


nächſter Zeit veröffentlicht werden. 


ſocialdemokratiſchen Congreß 
Uebrigens unterliegt es wohl kaum einem Zweifel, 
bei der dritten 
Leſung mit aller ihr zu Gebote ſtehenden Kraft 
die Durchbringung der Vorlage in dieſer Seſſion 
ſo wird die Lage der ihr 
eine überaus 
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usnahme Dan Gonmtan; Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 


bedenklich es iſt, wenn die Wähler Verwaltungs- 


leicht wird ſich, wenn 3. B. diesmal die Alters- 
und Invaliden Vorlage mit 10 — 20 Stimmen 
Mehrheit angenommen würde, die Vorſtellung feſt⸗ 
ſetzen, daß die Abſtimmung dieſer Verwaltungs- 
beamten dabei ausſchlaggebend geweſen. Alle die 
Folgerungen, welche daran geknüpft werden, liegen 
weder im Intereſſe der Beamten ſelbſt, noch im 
Intereſſe des conjtitutionellen Staatsweſens. 

Daß dies nicht theoretiſche Befürchtungen ſind, 
fondern daß wirklich die Regierung die linter- 
ſtützung durch ihre Beamten in ſolchen Fällen er⸗ 
wartet, beweiſen eine ganze Anzahl Keußerungen 
von leitenden Staatsmännern bei den verſchiedenſten 
Gelegenheiten. 5 

Wir wollen am wenigſten wünſchen, daß das 
Land bei der folgenſchweren Alters- und Inva⸗ 
liditäts-Verſicherungs⸗ Vorlage bittere Erfahrungen 
Jedenfalls 

erſpart 


kommt, im Dienſt befindliche Verwaltungsbeamte 
in größerer Zahl als Volksvertreter in das Parla- 
ment zu ſenden. 


95 Deutſchlans. 

* Berlin, 3. Mai. Der internationale Arbeiter- 
congreß wird, ſchreibt das ſocialdemokratiſche 
„Berl. Volksblatt“, den 14. Juli in Paris zu- 
ſammentreten. Das iſt jetzt entſchieden. Näheres 
über Tagesordnung, Lokalität u. ſ. w. wird in 
Abgeſehen 
von den zwei oder drei Nationalitäten, die, um 


des lieben Friedens willen, beide Congreſſe be- 
ſchicken, werden die nichtfranzöſiſchen Arbeiter 
legt und die fie mit allem Nach⸗ 


aller Vorausſicht nach ausſchließlich auf dem 
vertreten ſein. 


daß der poſſibiliſtiſche Rumpfcongreß ſich mit dem 
nternationalen Arbeitercongreß verſchmelzen wird. 

* [Rede des Kaiſers.] Bei der in Potsdam 
ſtattgehabten Nagelung der neuen Fahne des 


erſten Bataillons des 1. Garde-Regiments ſprach 
der Kaiſer nach der „Poſt“ etwa Folgendes: 

es auch unter den Derwaltungsbeamten 
welche frei nach 
ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung und ohne 
Rückſicht auf ihre Chefs in der Regierung bei 
den einzelnen Vorlagen ihre Stimme abgeben. 


Wie alles auf Erden vergänglich ſei, wie Sein hoch- 
ſeliger Großvater habe ſcheiden müſſen, ſo ſei es 
auch das Schickſal der alten Fahne geweſen. Wie die 


alte durch Gottes Gnade nach zwei ſiegreichen Feldzügen 
zurückgekommen ſei, jo hoffe Er auch von der neuen, 


ß fie und mit ihr das Regiment, wie auch die Ge⸗ 
chiche der Zukunft fein mögen, ſich des alten Ruhmes 

n neuen Siegen würdig erweiſen mögen, und daß es 

der Wahlſpruch des Regiments ſei, entweder mit ihr 

in das Vaterland zurückzukehren oder zu bleiben mit 

dem letzten Manne auf ihr. 

* [Königlicher Beſuch.] Die „Frkf. Ztg.“ be- 
richtet aus Kopenhagen, König Chriſtian wird 
auf ſeiner Durchreiſe nach Wiesbaden in dieſem 
Sommer Kaiſer Wilhelm in Berlin beſuchen. 

* [General-Feldmarſchall Graf Moltke! trifft 
am kommenden Sonntag, den 5. Mai, in Star- 
gard zum Beſuche ſeines Regiments, des Gol- 
berg'ſchen Grenabier⸗Regiments Graf Gneiſenau, 
ein. Gleich nach der Ankunft wird Graf Moltke 


eine Parade des Regimenis auf dem Nafernen- 


hofe abnehmen. 
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Die Pariſer Weltausſtellung. 


Nachdruck Von Siegmund Feldmann. 
verboten. Paris, 28. April. 


Ueber Bretter und Balken hinweg, an Gräben 


entlang, an puſtenden Locomotiven, pochenden | 


Rieſenhämmern, ſchnarchenden Sägen und flackern⸗ 
den Löthöfen vorbei, zwiſchen Wagen und Ge⸗ 


räthen aller Art hindurch, über Kiſten und Fäſſer 
hleiternd, über Zäune ſpringend, durch Sümpfe 


watend und von Staub und Mörtel, Gnps und 
Sägeſpänen mit einer Kruſte überzogen, bahnten 
wir uns geſtern den Weg vom Quai d'oOrſay 


Abſchlußz hat. 


Terraſſe des Trocadero auf das Bild zu ſeinen 
Füßen herniederſieht. Aber eine Stadt, an 
welcher das ganze Untverfum gebaut und alle 
Cufturen mitgeſchaffen haben, eine Stadt, welche 
von der Phantaſie der Europäer entworfen, von 


der Technik der Amerikaner ausgeſtattet und 


won dem üppigen Geſchmacke der Aſtaten mit 
märchenhaftem Zierrath taufendfällig ausge- 
ſchmückt wurde. 


„Sie werden niemals fertig“, ſeufzte mein Be- 


gleiter, auf einem halb behauenen Steinblocke 
eine Weile verſchnaufend. Er hatte ſich zum 
erſten Male in das verwirrende Getöſe gewagt, 
das den unermeßlichen Werkplatz erfüllt, und 
darum ſchien ſein Zweifel erklärlich. Ich aber 
war ſchon öfter unten geweſen und hatte mich 
gewöhnt, den Takt aus dieſer grandloſen 
Symphonie der Arbeit herauszuhören. Ich hatte 
die Fortſchritte der Anlage von Anfang an ver- 
folgt; ich konnte vergleichen, was in wenigen 


Monaten vollbracht worden war und was in 

iſt, 
fel nicht. 
Die Pariſer Weltausſtellung wird am Eröffnungs⸗ 


noch zu vollbringen 


wenigen Tagen 
ich dieſen Zweifel 


und darum teilte 


tage ſicherlich fertig da ſtehen. an den 
Inſtallatlonen einzelner Künſtler und Gewerbsleute 
wird in den erſten Wochen allerdings noch 
Manches nachzuholen ſein, und wer vor Ende des 


und da ein Bild umgekehrt an der Wand lehnend 
und dieſe oder jene Bitrine leer finden. Aber die 


Hauptſache wird vorhanden fein und die wenigen 
Tücken werden den Geſammteindruck nicht ftören, ! 


= aufgenommen haben, 
über den Invalidenplatz und das Marsfeld bis | 
zum Kügel des Trocadero hinauf, auf welchem 
der Platz der Weltausſtellung ſeinen decorativen 
Eine Welt in der Welt! würden 
die Enthuſiaſten rufen. Eline Stadt in der Stadt, 
ſagt ber nüchterne Beobachter, der von der 


der ein großartiger, blendender und tiefer zu 
ſein verſpricht. Man hört vielfach die Anſicht 


äußern, daß die diesjährige Weltausſtellung die 
letzte ſein, daß ſie keine Nachfolge finden wird. 
Wenn das richtig iſt, dann muß man anerkennen, 


daß die Pariſer dieſen Unternehmungen eine 
glänzende Schlußapotheoſe zu bereiten und ihrer 
vierten Beranftaltung dieſer Art eine Ausdehnung, 
eine Mannigfaltigkeit und einen Reihthum zu 
geben verftanden, welche die letzte Weltausſtellung 
dem Range und der Bedeutung nach zur erſten 
in der Reihe erheben werden. 

Davon wird man ſich wohl erſt überzeugen 
können, wenn die Hallen und Säle all die Wunder 
welche die Länder des 
Erdballs — nur Deutſchland ausgenommen — 
darin auszulegen ſich anſchichen. Für heute kann 
man nur von den Bauten der Weltausſtellung 
ſprechen, von denen einige an ſich auch ſchon 
Wunderwerhke menſchlicher Arbeit find. In erſter 
Linie gilt das von der Maſchinenhalle, einer 
Conſtruction, zu welcher 7 784 519 Kilogr. Eiſen 
und Millionen von Glasſcheiben verwendet worden 
find. Ein anderes Material als Eiſen und Glas 


giebt es in dieſer Abtheilung nur an der monu⸗ 
mentalen, von zwei durchbrochenen, über hundert 


Fuß hohen Eiſenthürmen flankirten Einlaßpforte, 
die mit Terracotta verkleidet iſt und in zwei 
gigantiſchen Gruppen, der „Dampfkraft“ und 
der „Elektricität“, die erſtere von Chagu, die 
zweite von Barrias, einen plaſtiſchen Schmuck 
von großem künſtleriſchen Werth beſitzt. 
Die Maſchinenhalle hat ihres Gleichen auf Erden 
nicht. Sie iſt der größte überdechte Raum, den 
man kennt, denn ſie mißt, von den beiden 
Seitengalerien abgeſehen, 115 Meter in der Breite 
und ca. 420 Meter in der Länge. Das will be⸗ 
ſagen, daß ſich das Dach, ohne jeden Stützpunkt 
in der Mitte, über vier Heclaren Landes wölbt: 
eine Spannweite der Bogen, welche ſelbſt die 
kühnſten Leiſtungen der Ingenieurkunſt weit 
hinter ſich läßt. 
dieſer Dimenſionen ergiebt ſich übrigens aus der 
Beſtimmung, welche die Maſchinenhalle für die 
Zukunft erhält. In ihr ſollen nach Schluß der 
Ausftellung die — Cavallerie-Manöver der Barifer 
Garnijon abgehalten werden, und man hat bereits 
berechnet, daß zwiſchen dieſen vier Wänden allein 


nicht weniger ais vierzehntauſend vierhundert 
Monats die Hallen durchwandelt, wird noch hie 


Pferde bequem untergebrocht werden können. 
An die Maſchinenhalle ſchließt ſich, durch 
einen Iſolirgang getrennt und einen centralen 
Kuppelraum verbunden, der Induſtriepalaſt: ein 
in zahlloſe parallele Galerien zerſallender Raum 


Eine beiläufige Anſchauung 


von ungeheurer Ausdehnung, deſſen Syſtem die 
Ueberſicht und das Studium der ausgeſtellten 
Gegenſtände erleichtert, indem es in den Quer- 
gängen die Producte jedes Landes beifammen- 
läßt, aber für die durchſchneidenden Längsgänge 
eine Anordnung Ichafft, der zufolge die Erzeug- 


niſſe jedes einzelnen Induſtriezweiges ſich in end- 


loſer Reihe an einander ſchließen können. Man 


wird alſo, je nachdem man den Induſtriepalaſt 


der Länge oder der Breite nach durchſchreitet, 
den Gewerbefleiß aller Völker entweder in feiner 
Geſammtheit überſchauen oder denſelben in ſeinen 
einzelnen Productionsgebieten mit einander ver- 
gleichen können. Die Innendecoration des In ⸗ 


duſtriepalaſtes iſt ſehr hübſch, ſonſt aber bietet 


die Anlage architectonifch wenig Bemerkenswerthes, 
mit Kusnahme der mächtigen, überreich orna- 
mentirten Metallkuppel über dem Mittelſaal der 
der Maſchinenhalle abgewendeten Fagade, in 
welchem die Erzeugniſſe der berühmten Staats- 
manufaciuren von Genres, Beauvais, ſowie der 
Gobelinsfabrik aufgeſtellt werden. 

Bon dem Induſtriepalaſt, und ſenkrecht auf 
demſelben aufſtehend, ſtrechen rechts und links 
die vollkommen gleichen Paläſte der ſchönen 
Künſte und der freien Künſte (unter die „freien 
Künſte“ rechnen die Franzoſen die Buchdruckerei, 
die Mufik, das Theater, die Phnfik, die 
Aſtronomie, die Medicin, den Journalismus und, 
wie wir ſpäter bei der Beſprechung dieſer Ab- 
theilung ſehen werden, noch hunderterlei unzu- 
ſammengehörige Dinge) ihre langen Glieder aus. 
Auch dieſe beiden Bauten ſind in der Mitte von 
Kuppeln gekrönt, die hier, der Abwechſelung 
halber, im perſiſchen Geſchmack ſtark polychrom 


behandelt find. Sie bilden mit dem Induftrie- 


palaſt zuſammen ein nach der äußeren Seite 
offenes Viereck, welches den Garten der Welt- 
ausſtellung umſchließt. Diefer Garten, „le jardin“, 
der eine beſonders ſorgſame Pflege und 
außer den koſtbarſten Blumenbeeten eine Menge 
von monumentalen Fontainen und Sculpturen 
erhält, iſt nicht zu verwechſeln mit dem 
„Pare de l' Exposition“, welcher die geſammte 
Weltausſtellung umgiebt und Schaubuden aller 
Art, die Pavillons einzelner hervorragender Unter- 
nehmer, die Sondergebäude der kleineren trans- 
atlantiſchen Staaten, zwei Theater ſowie cultur- 
hiſtoriſch und ethnographiſch intereſſante Con- 
ſtructionen: ruſſiſche Block- und ſchwediſche Bauern- 
häufer, ſiameſiſche und hindoſthaniſche Baulich⸗ 
keiten und unter anderem in Originalgröße eine 
ganze Straße von Kairo aufnehmen wird. Dieſe 
Straße von Kairo wird bewohnt ſein und 200 


gen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


4, und bel 


die fieben-gefpaltene 


* TAltersverhältniffe der deutſchen Offiziere. } 
Vergleicht man auf Grund der neu erſchienenen 
Anciennitätslifte die Altersverhältniſſe der Offiziere 
der einzelnen deutſchen Heere, jo iſt der älteſte 
General der ſächſiſche Kriegsminiſter Graf v. Fabrice, 
deſſen Chargenpatent aus 1873 datirt. Der älteſte 
commandirende General iſt der General der In⸗ 
fanterie v. Orff vom II. bairiſchen Armeecorps, 
der ſeit November 1880 in ſeiner jetzigen Charge 
und ſeit 1838 Offizier if. Der älteſte preußiſche 
commandirende General (Freiherr v. Los vom 
VIII. Corps) iſt erſt ſeit September 1886 General. 
In der Charge der Generallieutenants ſind die 
preußiſchen Offiziere bedeutend älter als die der 
anderen Keere; der älteſte preußlſche General- 
lieutenant iſt ſeit 4. September 1884, der älteſte 
bairiſche ſeit 15. September 1886, der älteſte 
würitembergiſche und ſächſiſche ſeit 15. November 
1887 in dieſer Charge. Dagegen gehören die 
älteften 5 Generalmajors dem bairlſchen Heere an 
(aus November 1885 und November 1886), dann 
folgen hinter 3 preußiſchen ſogleich 4 ſächſiſche, 
während der älteſte württembergiſche General- 
major erſt ſeit Auguft 1888 in dieſer Charge iſt. 
Unter den Oberſten ſtehen 2 ſächſiſche (aus April 
1885) obenan, dann folgen 9 T paiſche Artillerie- 
Oberſten unb zwiſchen ihnen U bairiſche, während 
12 jüngere Oberſten der preußiſchen Infanterie 
bereits als Brigadecommandeure zu General- 
majors ohne Patent befördert ſind. Die älteſten 
Oberſtlieutenants (Dezember 1886 und Januar 
1887) gehören der preußiſchen Armee an, während 
die württembergiſche erſt mit dem Februar 1887, 
die bairiſche mit dem März 1887 und die 
ſächſiſche mit dem April 1887 folgten. 
Auch unter den Maiors ftehen die preußiſchen 
(ſeit September 1882) obenan; die älteſten würt⸗ 
tembergiſchen haben ein Patent vom November 
1882, wogegen die älteſten ſächſiſchen Majors erſt 
im Mär; 1885 und die älteſten bairiſchen erſt im 
Februar 1886 in dieſe Charge befördert ſind. 
Die älteſten Hauptleute gehören dem preußiſchen 
Train an (Februar 1876 — April 1877), dann 
folgen 3 württembergiſche Infanterie-Offüiere, 
die aber ſehr früh, bereits nach neunjähriger 
Eieutenantszeit, in die Hauptmannscharge gelangt, 
alſo noch verhältnißmäßig jung find. In der 
Premierlieutenantscharge fteht die preußiſche In- 
fanterie mit Offüieren, die ſeit Mär; 1881 in 
dieſer find, obenan, dann folgen die bairifhen 
Ingenieure (Auguft 1881), die preußiſche Cavallerie 
(ebenfalls Auguft 1881), die preußiſche Feld- 
artillerie (Juni 1882), die ſächſiſche und württem⸗ 
bergiſche Infanterie (September 1882), die bai- 
riſche Cavallerie (November 1882) u. ſ. w. In 
der Charge der Secondelieutenants ſtehen 6 bal- 
riſche Cavallerieoffijiere mit Patenten aus Dezember 
1878 obenan, dann folgen 4 württembergiſche 
Infanterie-Offiziere und 6 preußiſche Feldartillerie⸗, 
ſowie je 1 preußifcher Infanterie- und Cavallerie- 
Offizier aus Februar 1879. 


* [3ur Erledigung des Falles Stöcker! äußert 
ſich der „N. Ev. Gem.-Bote“ wie folgt: 

„Wenn man auch dieſem Ausgang des Falles eine 
gewiſſe politiſche Bedeutung nicht wird abſprechen 


weiße Mauleſel werden darin de e 
Spazierritten durch die Anlagen zur Verfügung 
ſtehen. 

Am Ende des Parkes, ſchon hart ans Geine- 
Ufer gerückt, iſt die Kusſtellung zur Geſchichte 
der menſchlichen Wohnung zu ſehen, eine Ueber⸗ 
raſchung, welche Charles Garnier, der gefeierte 
Architect der Pariſer Oper, den Bummlern be- 
reitet. Garnier hat, auf Staatskoſten natürlich, 
neunundvierzig Gebäude errichtet, welche die 
Entwickelung der menſchlichen Behauſung 
durch alle Cultur- und Slllepochen illuftriren. 
Der Cyclus beginnt mit der Köhle eines Troglo- 
duten, an die ſich die Pfahlbauten der Bronzezeit 
ſchließen, um über Aegnpten, Griechenland, Aſſurien, 
Germanien, über den antiken, byzantiniſchen, 
romaniſchen, gothiſchen, mauriſchen und Rococo- 
ſtil zu einem mächtigen Bouillon Duval zu gelangen, 
in welchem ſich das modernſte Paris verkörpert. 
Zwiſchenhin erblickt man, unabhängig von jeder 
Kunſtentwickelung, die Behauſung der Kottentoten, 
der Eskimos, der Rothhäute und anderer zurück- 
gebliebener Stämme, die eine ftationäre Cultur 
beſitzen. 


Noch weit maleriſcher als dieſe Gruppe dürfte 
ſich die Ausftellung geſtalten, welche ſich auf dem 
Invalidenplatz ausbreitet. Hier hat das Kriegs- 
miniſterium feinen mächtigen, von einer mit 
Thürmen und Zugbrücken verſehenen Feſtungs⸗ 
mauer umgebenen Pavillon errichtet, und um 
dieſen herum lagern ſich die Paläſte der 
überſeeiſchen Colonien und Schutzgebiete als 
Zeugen der Triumphe, welche das Schwert 
Frankreichs in fernen Welten errungen hat. 
Hier lagern, wie lebendig gewordene Märchen 
aus Tauſend und Einer Nacht, die Gebäude, 
welche uns im Keußeren den Stil und im Innern 
die Producte von Tongking, Madagaskar, Guyana, 
Guadeloupe, Gabon, Tahiti, Neu-Caledonien u. |. w. 
zur Anſchauung bringen. Alle dieſe Conſtructionen 
wurden von Arbeitern und Künſtlern aus den 
betreffenden Ländern aufgeführt und alle werden 
bewohnt ſein, ſo daß man zugleich einen Begriff 
van der Lebens weiſe dieſer Bölker erhalten wird. 
Gegen den Ausgangspunkt der Ausfiellung auf 
dem Quai d'Orſay fett ſich dieſe Abtheilung in 
den Sonderhallen von Algerien und Tunis fort, 
die von einem vollſtändigen arabiſchen Dorf mit 
Minarets, Kubas, Terraſſen und Kuppeln um- 
geben ſind. 

Damit ſind noch lange nicht alle baulichen 
Beranftaltungn aufgezählt, welche für die 
Welt- Kusſtellung getroffen wurden. Es fehlen 


* 


* [Gerhard Rohlfs, der bekannte Afrihareifende, 
hat jeine Beſi ung in Weimar verkauft und ſiedelt 
nach Südbeutſchland, vermuthlich nach Keidelberg, über. 


*Iſcgegen das Alters- und Invalidengeſetz.] 


können, von kirchlichem Standpunkt aus angeichen ; 
hat ſich die Lage in keiner Weiſe geändert. Trotz der 
manlofen Kusſchreitungen, welche jedem anderen 
Geiſtlichen den Hals gebrochen haben wüsden, bleibt 
Stöcker im Beſitze ſeines Amts; man nimmt ſogar 
noch fo viel Nückſicht auf ihn, den Verweis nicht ein- 
mal zu publieiren, während, was wir beſonders her- 
vorheben möchten, der Wortlaut des Berweijes gegen 
Witte alsbald ohne Wiſſen deſſelben bekannt wurde. 
Die Gühne hätte das ſchwere Kergerniß, welches 
Stöcker ſeit Jahren erregt, doch wohl verdient, daß 
die Gemeinden in keinem Zweifel über die Mißbilligung 
der Kirchenbehörde gelaſſen worden wären. Seine 
dominirende Stellung in den ſynodalen Körperſchaften 
und dem Vereinsleben der Hauptſtabt wird Stöcker 
nach wie vor behaupten. Die Zukunft wird ja zeigen, 
wie weit durch die That Beſſerung geſchaffen wird in 
der Verwirrung und Derwüſtung des öffentlichen 
Lebens, wie ſie ſeit Stöckers Auftreten ftattgefunden | 
ne ee Erfahrung etwas peſſi.] Geſetz ebenfo wie den Entwurf über die Steuer⸗ 
\ = 5 31 reform dem Abgeorbnetenhaufe gleich nach der 
= ee Wohlgemuth] ſchreilbt die „Köln. e vorzulegen. 5 Sail SE 
; 4 : 1 Entwurfs, welcher von Anfang an ſtreng geheim 
Die Darſtellungen in der ſchweizeriſchen Preſſe, be⸗ 4 
ſonders in der Baſeler ‚attonatetunge (früher | gehalten 1 war, wird wohl ſchwerlich be- 
„Volksfreund ), haben keine anderen Gewährs- kaun ie en. Er gedit der Deut . 
männer als den Schneider Cutz, einen eifrigen Socia-⸗ Die erße Expedition der „Deutſchen Han⸗ 
liſten, und feine Parteigenoſſen Bichel und Dürr in | deis- und Coloniſations-Geſellſchaft] it nach in 
Baſel. Bor etwa ſechs Monaten hat die Baſeler | Berlin eingetroffenen Meldungen wohlbehalten in 
Polizei anläßlich der in Lörrach geführten Unterſuchung [Südafrika angekommen. Die Expeditlon begiebt 
wegen Einſchmuggelns verbotener Schriften nach Baden ſich nun ſofort nach ihrem Beſtimmungsplatze an 
bei den Cal einern Bichel und Dürr Kausſuchung ge- dem St. Johnsfluſſe im Pondolande in Südoſt⸗ 
Der Cchneider Th als Forſt in Balten if fe Jahren Afrika, um dort eine Central. Handelsfactorei ein. 
als Gocialift bekannt; er war ſeinerzeit Vertrauens-] zurichten und mit ber Borbekeitung zum Plan- 
mann der Züricher Gentralleitung und vermittelte | tegenbau zu beginnen. Sie wird beſonders den 
zeiten Bajel und Zürich. Lutz war auch fhon | Anbau von Mais und Tabak in größerem Um- 
räſtdent der deutſchen ſocialdemokratiſchen Mitglied-] fange in Angriff nehmen, wozu fie mit allen 
ſchaft in Baſel. Ueber den Bezirksamman Brunner in | nöthigen Geräthſchaften ausgerüſtet iſt. Tüchtige 
Rheinfelden berichtet man uns, daß derſelbe früher und erfahrene Landwirthe, welche ſich im Anbau 
Gaftwirth zum Ochſen in Rheinfelden (Canton Aargau) | yon Mais und Tabak bereits in Ungarn und 
geweſen iſt. Nachdem er durch die freifinnige Volks- Amerika bewährt haben, werden die Anlage der 
partei vor nicht gar langer Zeit zum Bezirksamman plantage ausführen Klim a und Bodenverhält⸗ 
erwählt wurde, hat er bie Wirthſchaft an ſeinen Gohn 2 119 ür 5 A bal di { ee \ 
abgetreten. Er iſt der ſchwelzeriſchen ſogenannten frei- niſſe find für den Anbau dieſer Pflanzen günftig. 
ſinnigen Partei zugethan, weiche bekanntlich in der | Im Laufe des gegenwärtigen Monats wird eine 
Schweiz in die ſocialiſtiſche Partei aufgegangen iſt. zweite Expedition dahin abgehen, beſtehend aus 
praktiſchen Land- und Bergleuten, von denen die 
erſteren ſich ſelbſtändig niederlaſſen wollen, um 
Landbau zu treiben, während die letzteren die 


der weit über 1000 Mitglieder zählt, erklärte ſich 
auch einſtimmig gegen das Altersgeſetz. 5 

* I[Cenkralhilfskaſſe der Kerzie.] Die dies⸗ 
jährige ordentliche Delegirtenverſammlung der 
Centralhilfskaſſe für die Rerzte Deutſchlands, 
welche vom Geh. Rath Dr. Abarbanell geleitet 
wird, tagt am 31. d. M. in Berlin. 

* [ Sperrgelder-Geſetz.] Es wird der „Magd. 
31g.“ zufolge als ſicher angenommen, daß der 
Geſetzentwurf über die Verwendung der Sperr- 
gelder thatſächlich im Cultusminiſterium fertig- 
geſtellt war und daß es in der Abſicht lag, dies 


Dazu bemerkt das „Berl. Tagebl.“: „Die Ber- 
haftung Wohlgemuths und alles, was ſich daran 
knüpfte, wird hiernach als ſocialiſtiſches Manöver 
hingeſtellt, während die Kandlungsweiſe des 
deutſchen Polizeibeamten eine durchaus correcte 
und dienſtgemäße geweſen fein fol. So unmahr- 
ſcheinlich es iſt, daß der Berner Bundesrath dei 
der Maßregelung Wohlgemuths einer grundloſen 
Denunciation leichtfertig Folge gegeben, ſo wenig 
iſt andererſeits zu glauben, daß unſere Regierung 
von der entgegengeſetzten Annahme der Schuld- 
loſigkeit des deutſchen Beamten ohne völlig ge- 
nügende Gründe ausgehen könnte. Die in der 
Schwetz noch ſchwebende Unterſuchung gegen Lutz, 
den Denuncfanten und früheren Gehilfen Wohl- 
gemuths, wird hoffentlich bald weiteres Material 
zur Aufklärung des dunklen Falles liefern. Je 
nach dem Ausfall dieſer Unterfuhung wird 
unſere Regierung ihre MNaßznahmen treffen, die 
auf keinen Fall den Zwech haben können, 
etwaige Uebergriffe eines mit Recht verrufenen 
Lockſpitzelthums, wenn ſolche wirklich vor- 
gekommen fein ſollten, in Schutz zu nehmen.“ 

* Profeſſor Bleibtreu] hat nun das Wandgemälde 
„Die Berliner auf dem Schlachtfelde bei Großbeeren“ 
in der Vorhalle zum Magiftrais-Giyungsfaal beendet. 
Daſſelbe wurde durch eine ſtädtiſche Commiſſion, be- 
ſtehend aus dem Bürgermeifter Geh. Regierungsrath 
Duncker, Stadtrath Borchardt und Stadtverordneten 
Juſtizrath Korwitz, welche ihre volle Zufrtedenheit über 
das Werk ausſprachen, am Mittwoch abgenommen. 
Profeſſor Vogel hat das Wandgemälde in der vor- 
erwähnten Halle: „Der große Kurfürſt empfängt 
franzöſiſche Refugies“ ebenfalls ſeit einiger Zeit voll- 
enbet und iſt dabei, die letzten Arbeiten zur Herſtellung 
des in am Dandgemälbes daſelbſt: „Die Räthe von 
Berlin und Kölln nehmen das Abendmahl in beiberlei 
Geſtalt 1539“, welches in etwa zehn Tagen fertig ge⸗ 
ſtellt ſein wird, auszuführen. Der Künſtler, welcher 
ununterbrochen den ganzen Winter im Rathhaufe ge- 
arbeitet, beabſichtigt nach Fertigſtellung des erwähnten 
Bildes eine Pauſe von einigen Monaten eintreten zu 
laſſen, ehe er an die Ausführung der ihm noch über- 
ragenen drei Wandgemälde, der beiden Gupraporta- 
Gemälde, Verherrlichung Schinkels und Verherrlichung 
Schlüters, ſowie des Bildes: „König Friedrich Wil- 


helm I., in Berlin Bauten beſichtigend“, herangeht. 


dort entdeckten Goldfunde einer praktiſchen Unter- 
ſuchung unterziehen wollen. Außerdem ſchließen 
ſich ihnen noch Kaufleute an, welche im afrika- 
niſchen Handel bereits Erfahrungen geſammelt 
haben, um an verſchiedenen Stellen der Südoſt⸗ 
Küſte Afrinas Factoreien anzulegen. Eine dritte 
Expedition wird bereits von der Geſellſchaft vor⸗ 
bereitet und ſoll mit einem eigenen Dampfer 
dorthin abgehen. Dieſelbe wird ſich namentlich 
aus prakilfhen Landwirthen und Handwerkern 
zuſammenſetzen, um die Grundlage zu einer deut⸗ 
ſchen Stadt am St. Johns-Fluſſe zu legen. Schon 
jetzt find Anmeldungen zu derſelben eingelaufen. 
Der Dampfer wird eine große Menge von deut⸗ 
ſchen Induſtriewaaren laden, um den Kandel der 
Geſellſchaft an verſchiedenen Stellen in Weft- und 
Südafrika zu organiſiren. Das Dampfſchiff ſoll 
in Südafrika ſtationirt werden und regelmäßige 
Berbindung zwiſchen Wallfiſch⸗ Ban, Angra- 
Pequena, Capſtadt, Port Eliſabeth, Caſt⸗Condon, 
St. John, Durban und Delagoa-Ban herſtellen. 


* [Ver Sitzungssaal der Samoa-CTos ferenz. 
Der Saal, in dem die Sitzungen der Samog⸗ 
Conferenz abgehalten werden, befindet ſich im 
erſten Stockwerk des Auswärtigen Amts. Wenn 
man die mächtige Treppe emporgeſchritten iſt, 
die geradeaus in das Centralbureau des Amis 
und links zu den Dienſtzimmern des Staats- 
ſecretärs Grafen Bismarck führt, jo durchſchreitet 
man hier zunächſt zwei Wartezimmer und tritt 
dann durch zwei Doppelthüren, von denen die 
eine gepolſtert iſt, in den nach der Wilhelmſtraße 
zu gelegenen dreifenſtrigen Saal; er iſt geräumig 
und hell. Hier war einſt, fo lange Fürſt Bismarck 
das erſte Stockwerk bewohnte, bevor er 1877 
das für die Reichskanzlei angekaufte Palais 
Nadziwill bezog, der Empfangsſaal des preußlſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten; ſeiidem 
dient er dem Staats ſecretär des Auswärligen 
Amts für den Empfang der Votſchafter, der, wie 
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noch die räumlich ſehr ausgedehnten architecturen 
für die Land- und Forſtwirthſchaft, für die Piſci⸗ 
cultur und das Montanweſen; es fehlen die 
Pavillons der Poſt, der verſchledenen Eiſen⸗ 
bahnen, der zahlreichen gemeinnützigen und techni- 
ſchen Bereinigungen; es fehlen die zahlloſen Kneipen 
aus aller Herren Länder, in denen der Gaumen 
eine Weltumſegelung unternehmen und der Magen 
einen wiſſenſchaftlichen Katarrh erwerben kann; 
es fehlen ſchließlich die Panoramen, die Dioramen 
und ähnliche Erluſtigungen, denen es geſtattet iſt, 
ein künſtleriſches Mäntelchen um die Speculation 
ihrer Gründer zu hängen, und wenn man ſich in 
dieſer, das Seine Ufer entlang ziehenden Buden⸗ 
welt müde gegangen und die Jena-Brücke über- Wort mit einander tauſchend, forigehoben über 
ſchritten hat, ſteht man erſt vor dem Palaſt des die Schrecken ihrer Lage durch ihre innige Nähe; 
Trocadero, deſſen Säle die reirofpectise Aus- und nur, da Hildegard ihres Vaters gedachte, 
ſtellung der franzöſiſchen Kunſt ſeit der Revolution, rannen ihr ſchwere Thränen über die Wangen. 
und deſſen Gärten die Ausſtellung der Garten:] Roger merkte nicht ihr leiſes Weinen. Jetzt, 
cultur aufnehmen werden. Die Inter Gruppe] dba die Zukunft ihm einen Preis bot, war der 
nimmt einen Flächenraum von 3000 Metern ein | Drang zum Leben ungeſtüm in ihm erwacht. 
und beherbergt überdies in 26 gigantiſchen Treib-] Wollte kein Wunder geſchehen, ihn und fein Lieb 
häuſern die tropiſche Pflanzenwelt, ſoweit fie fi | zu retten? 
von Menſchenhänden in unſerem froſtigen Norden Da — da tauchte das Wunder aus dem nächt⸗ 
verpflanzen läßt. lichen Dunkel hervor: ein ſchmales Boot, das der 
Und der Eiffelthuem? höre ich von allen Küſte zuſteuerte, von dem elektrifchen Glühlicht 
Seiten fragen. Ja, der Eiffelthurm iſt ein gar | des großen Leuchtturms auf Nainbow⸗ Head nun 
hoher Herr, den man nicht fo kurzweg mit jäh beleuchtet, um bis zu dem grellen Schein des 
dem großen Haufen abthun kann. Er iſt der | nächſten Blitzes wieder in Finſterniß zu ver⸗ 
König unter den Weltausſtellungsbauten und | Ihwinden. Jeht hatte auch Hildegard den Kahn 
darum wollen wir erſt unſer Gprüdlein fagen, er blickt. 
bis feine eiſerne Majeftät die Regierung ange-] „ein Schiff ein Schiff!“ jauchzte fie, und von 
treten hat. die Krone hat er wohl ſchon vor neuer Lebenshoffnung getragen, ließ fie wieder 
einigen Wochen aufgeſetzt, aber wir wollen ab- und wieder ihre helle Stimme erſchallen. 
warten, was für Ausſicht man von derſelben auf Endlich, o des Jubels! wurde ſie ge- 
die kleinen Menſchen unten hat, zumal die auf- bört. das Boot veränderte ſeinen Cours; 
züge noch nicht thätig find und das Hinaufkleitern | es richtete ihn von der Küſte fort, ſtrebte 
über die zwellauſend und fo viel Stufen gerade langſam und müpevoll dem Winde und der 
nicht zu den verlockendſten annehmlichkeiten des | Fluih enſgegen, dem Eiland zu. Ein ſchweres 
Daſeins gehört. Köchſtens darf ich mir heute er⸗ Werk! Unter jedem Kuderſchlage ſpritzte das 
lauben, Sie bis zum erſten Stockwerk hinauf. Waſſer in einer Wolke hoch empor, und fo 
zuführen, was aber auch ungefähr einer An- | meihoblig; die Ruder gehandhabt wurden, faſt 
ſtandsviſite bei dem Thurmknauf des Kölner ſchien es, als ſei die Kraft deſſen, der fie führte, 
Domes gleichkommt. Glücklicher Weiſe läuft da- | im Grlahmen. Es war eine Frau — jezt er⸗ 
ſelbſt auf der Innenſeite ein Balkon um das kannte Roger fie — es war Mary Roland. Mit 
eiſerne Geſtränge herum, auf dem ſich ein einem Saß ſprang er ins Waſſer und zog mit 
Reſtaurant für viertauſend durſtige und hungrige gewaltiger Anſtrengung den Kahn ins Trockene. 
Seelen befindet. Man kann alſo, wenn man ſich Zu Tode erſchöpft, ließ Mary es geſchehen, mit 
müde geſtiegen hat, einen herzhaften Schluck zun, feurigem Dank von denen bewillkommnet, die ſich 
wodurch ſich dieſes Bauwerk vom Kömer, ſowie bereits dem Tode verfallen gewähnt hatten. 
von fämmilihen anderen domen der Chriftenheit | Nur wenige Secunden und der Ausbruch der 
ſehr vortheilhaft unterſcheidet. Freude wich beklommenem Schweigen. der Nachen 
bot nicht Raum für drei Perſonen. Ein Wentſtreit 
erhob ſich unter ihnen, wer zurückbleiben ſollte, 
und Hildegard war es, die ſiegte. Selbſt Roger 


Nur eine Liebesgeſchichte. 


Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 

27) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Welle auf Welle fluthete über das Eiland. 
Nur der höchſte Punkt der Inſel war noch vor 
dem andringenden Wogenſchwall geſchützt. Dorthin 
flüchteten die Beiden und mit Entzücken fühlte 
Roger, wie ſich die ſchlanke Geſtalt des Mädchens 
ſchutzſuchend an feine Seite ſchmiegte. So ſtanden 
ſie Hand in Hand, nur von Zeit zu Zeit, wie die 
Gedanken wechſelnd in ihnen aufſtiegen, ein leiſes 


Der Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller, 


dort vorkommenden Bodenſchätze, namentlich die 


man weiß, 
Dienſtags Nachmittags ſtattfindet. 
Smyrnateppich deckt den Boden und macht jeden 
Schritt unhörbar; in der Mitte des Saales ſteht 


ein breiter Tiſch mit grünem Tuche bedeckt; an 
der Schmalſeite ſteht der Stuhl für den Der- | 
ſitzenden, an den beiden Langſeiten nehmen die 


übrigen acht Bevollmächtigten Platz, während an 


der letzten Schmalſeite die Stühle für die beiden 
Schriftführer der Conferenz, den General-Conſul 
Dr. Ahrendt und den engliſchen Legationsſecretär 


Wm. Nelthorpe Beauclerk aufgeſtellt ſind; vor 
jedem Platz liegt eine dunkelrothe Ledermappe 
und neben ihr alles, was zum Schreiben noth- 
wendig iſt. 
weitere Tiſche; der eine trägt eine Anzahl ausge⸗ 
zeichneter und genau ins Einzelne gehender Karten 
der Samoa -Inſeln, der andere dient als beſon⸗ 


derer Schreibtiſch. In den Fenſterecken ſtehen auf 


gelbmarmornen Säulen die Marmorbüften des Die Königin Natalie geht nicht nach Belgrad. 


verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I. und des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. an den Wänden hängen 
die verſchiedenartigſten Wandkarten. 


Stettin, 3. Mai. (Privattelegramm.) Die 


pommerſche öconomiſche Geſellſchaft hat heute 


gegen eine ſtarke Minorität nach vierſtündiger 


Debatte eine Reſolution zu Gunſten der Alters- 


verſorgung angenommen, welche die Erwartung 


ausſprach, daß die Reichsregierung auch ferner 
der Landwirthſchaft ausgiebigen Schutz angedeihen 


laſſen werde und daß insbefondere 1) die 
preußiſche Staatsregierung die Verſicherungs⸗ 


anſtalten provinziell möglichſt im Anſchluß an 


die land- und forſtwirthſchaftliche Unfallverſiche⸗ 
rung errichte, 2) bei der Reform der Steuer- 
geſetzgebung die Doppelbeſteuerung beſeitige, ſe 
es durch theilweiſe oder gänzliche Aufhebung der 
Grund- und Gebäudeſteuer, ſei es durch Ueber- 
weiſung derſelben an die Communalverbände. 

* Aus Schleſien, 30. April, wird der „Frankf. 
Ztg.“ geſchrieben: Der hieſige Grenzverkehr mit 
Mehl und Beob zeigt in feiner fortdauernden 
Lebhaftigkeit weiter an, um wie viel theurer als 
das Ausland wir Deutſchen hinter den Grenz- 


ranons unſer Brod unter der Ferrſchaft der 
höchſten Getreidezölle der Welt bezahlen müſſen. 


Auf der Zollanmeldeſtelle zu Polniſch⸗Weichſel im 
oberſchleſiſchen Kreiſe Pleß kann man auch jetzt 
noch täglich Funderte von Perſonen ſehen, und 
nicht ausſchließlich aus dem Arbeiter ſtande, welche 
je 6 Pfund Mehl oder Brod zollfrei aus Oeſter⸗ 
reich einbringen. Daß die kleinen Leute fo aus- 
giebigen Gebrauch von der Bergünftigungsklaufel 
des Zolltarifs machen, iſt um ſo erklärlicher, als 


die Preisdifferenz des Brodes zwiſchen hüben und 
6 Pfund 


drüben eine außerordentlich große iſt. 
Brod koſten in Oeſterreich 45 und dieſſeits 60 Pf. 
Eine Familie, 
Brodes ca. 90 Pf. pro Woche. Die Bäcker im 
dieſſeitigen Grenzbezirk, welche unter dieſer 
Concurrenz ſchwer leiden, bereiten jetzt eine 
Petition vor, es möge ihnen der Bezug zollfreien 
Getreides und Mehles in Höhe der angeführten 
kleinen Quanten geſtattet werden. 

Met, 1. Mai. Als Termin, zu welchem der 
Kaiſer dem Reichslande einen Beſuch abſtatten 


und dabei auch Metz berühren wird, wird neuer- 


dings von verſchiedenen Seiten das letzte Drittel 
des Monats Juni bezeichnet. 


England. 

London, 2. Mal. [Unterhaus.] Bei Gelegen- 
heit der Debatte über das Budget des Ausmär- 
tigen Amtes erklärte Unterſtaatsſecretär Fer- 
guſſon, die Blokade an der Küſte von Zanzibar 


habe ſeewärts den Sklavenhandel unterdrückt. 


Es ſei freilich wünſchenswerth, daß dieſe halb 
kriegeriſche Maßregel aufhöre, und daß eine 
Küſtenpoltzei errichtet werde, aber man müſſe 
nicht annehmen, daß man eine derartige, von 
Mächten wie England und deutſchland geführte 
Operation aufhören laſſen könne, ohne daß per- 


konnte ſich der Gewalt ihrer zwingenden Gründe 
nicht verſchließen. DEE 

„Daß unſere Retterin fih völlig für uns opfert, 
davon kann im Ernſt nicht die Rede fein“, ſagte 
fie ſelbſtbeherrſcht. „Miß Roland ift jetzt ſchon 
weit über ihre Kräfte gegangen. Steigen wir 
beide, ſie und ich, in das Boot, ſo haben wir den 
ſicheren Untergang vor Augen, denn ich kann 
nicht rudern und ſie iſt es augenblicklich nicht im 
Stande.“ Ungeſtüm wollte Roger ſie unterbrechen. 
Mit einer leichten Jandbewegung legte fie ihm 
Schweigen auf und fügte, nur ihm verſtändlich, 
hinzu: „Ich weiß es wohl, Mr. Urquhart, es iſt 
tauſendmal ſchwerer für Sie, mich in der Einöde 
zu verlaſſen, als ſelbſt hier zu bleiben. Aber es 
geht nicht anders.“ 

„Ich kann Sie nicht der ſteigenden Fluth preis- 
geben“, rief Rogerlaußer ſich. „Ich bleibe bei öqhnen.“ 

„So find wir alle Drei verloren“, ſagte ſie ernſt. 

„Die Fluth ſteigt hier nur noch wenig“, fiel 
Mary mit ſchwacher Stimme ein. „Es wird wüſt 
und unheimlich für Miß Standiſh fein. Aber 
wenn ſie den Muth hat, inmitten der Waſſer aus- 
zuharren — eine unmittelbare Gefahr iſt nicht 
vorhanden.“ 

„Sie hören es“, rief Hildegard fröhlich. „Ich 
bin ſtark, kann auch ein wenig ſchwimmen. 
Fahren Sie getroft, Mr. Urquhart! Ich harre der 
Erlöſung.“ 

Dann war fie allein in der ungeheuren Waſſer⸗ 
wüſte; ihre Hände falteten ſich zum Grbei, aber 
ihre Lippen flüſterten traumverloren mit ſeligem 
Lächeln: „Er liebt mich! er liebt mich!“ 

Fern ſchwankte das kleine Boot auf den Wogen, 
von der Fluth der Küſte zugetragen. Eher als 
Roger es zu hoffen gewagt hatte, war der 
reitende Strand erreicht. 

Mary ſpang ans Ufer. 

„Es ſoll alles geſchehen, wie wir es verabredet 
haben. Mit Gott, Mr. Urquhart!“ 

Er hörte es nicht mehr. Schon hatte er 
den Kiel wieder feewäris gewandt, ſein 
Liebſtes dem wilden Meere abzuringen. 
Oft verzagte er bei feinem Wagniß, oft überkam 
es ihn wie wilde Verzweiflung, wenn Wind und 
Welle ſich gegen ihn verſchworen. Er knirſchte 
mit den Zähnen. „Wenn ſie ſtirbt, wird das 
Meer auch mein Grab“, murmelte er, und es 
dunkelte ihm vor den Augen. Dann ſprach er ſich 
Faſſung zu und der Gedanke, daß jede verlorene 
Sekunde dem theuerſten Leben zum Verhängniß 
werden könne, verlieh ihm Riefenkraft. Er wollte 
fie retten! kein anderer, keiner der von Marn 
ausgeſandten Schiffer ſollte ihm ihren Dankes⸗ 
blick nehmen. aß 


einmal regelmäßig in der Woche; 
Ein dicker 2 
theil im Beſitze einer glücklichen Ausſicht für die 


An der Fenſterwand ftehen zwei] Auswärtigen angeboten worden, was derſelbe 


die wöchentlich 6 folher Brode 
conſumirt, ſpart beim Einkauf des öſterreichiſchen 


daraus verdrängt werden. 


manente Maßregeln getroffen würden, um den 
Sklavenhandel zu verhindern und jenen Welt⸗ 


Zukunft zu laſſen. Die Regierung verfolge eine 

beſtimmte Politik und verlange vom Haufe Be- 

duld und Vertrauen. Hierauf wurde der Antrag 

Camerons, das Gehalt Salisburys um 100 Pfd. 

zu kürzen, mit 198 gegen 84 Stimmen ver- 

worfen. (W. T.) 
Italien. 


Rom, 2. Mai. Der diesſeitige Botſchafter in 
Paris, Graf Menabrea, iſt zum Beſuche feiner 
Tochter nach Palermo abgereiſt. Der „FJanfulla“ 
zufolge wäre Menabrea das Miniſterium des 


edoch abgelehnt habe. (W. T.) 


Serbien. 
* [Abmwendung eines öffentlichen Skandals. 


Augenſcheinlich hat die Regentſchaft alles daran 
geſetzt, um ſie umzuſtimmen, und damit auch 
einen vorläufigen Erfolg erzielt. Hauptſächlich Toll 


es geren Riftic zu danken fein, daß die Königin 


auf den Beſuch verzichtete, den ſie bereits in be- 
ſtimmte Kusſicht genommen hatte, Bekanntlich hat 
in der letzten Zeit der Regierung Milans Riflic 
eine für die Königin wenig günſtige Haltung ein- 
genommen. Er befürwortete, im Gegenſatze zu 
feinem geſchworenen Feinde Garaſchanin, die 
Scheidung und erwarb ſich auf dieſe Weiſe die 
Gunſt des Königs, die er ganz und gar verſcherzt 
hatte. Riftic hat, wie man dem „N. W. T.“ 
hierüber ſchreibt, alle Gründe, zu beſorgen, daßz 
die nach Serbien zurückgekehrte Königin ſich an 
ihm zu rächen ſuchen und die Egeria aller Unzu- 
friedenen werden wird, welche dem Hauptregenten 
ſeine Stellung und ſeinen Einfluß nicht gönnen. 
Riſtic muß daher all feinen Macchiavellismus auf- 
bieten, um der Königin die Ueberzeugung bei⸗ 
bringen zu laſſen, daß ſie ſich durch ein über⸗ 
haſtetes Erſcheinen in Serbien Ungelegenheiten 
zuziehen würde, während nach Ablauf einiger Zeit 
ihrer Rückkehr gar keine Hinderniſſe im Wege 
ſtehen würden. Die Auseinanderſetzungen Riftics 
gehen darauf hinans, man müſſe den König 
Milan ſich erft an feine Abdankung gewöhnen laſſen. 
Sobald bei ihm der Gedanke Platz greifen wird, 
daß ſeine Abdankung eine wirkliche, mit 
allen thatſächlichen Folgen ſein müſſe, daß er 
nach ſeiner Verzichtleiſtung auf ſeine rechtliche 
Stellung nicht mehr den Regenten de facto ſpielen 
könne, dann werde Milan ſich nicht mehr ſo 
ungeberdig, ſondern gefügig bei dem Gedanken 


zeigen, daß ſeine geſchiedene Frau wieder in 


Belgrad einziehe. Bis heute weiß aber Niſtic, 
daß dieſer Gedanke allein den König außer Rand 
und Band bringt, und daß derſelbe, wo er ſich 
auch befinden möge, herbeieilen würde, ſobald 
er erführe, daß Frau Natalie wieder in Belgrad 
weile. Was für ein Conflict, was für Scenen 
würden da im Konak ſich ereignen, wenn ſich 
die beiden feindlichen Gatten plötzſſch wieder 
gegenüberſtehen würden, beide den Schutz oder 
wenigſtens die Hilfe der n ind gegen einander 
anrufend. Solche Srenen find es, die Herr Riftic 
um jeden Preis zu verhüten trachtet, und er gab 
den Abgeſanbten, die ſich bis jetzt nach Jalta be- 
gaben, den Auftrag, ſie recht draftiſch und grell 
auszumalen, damit Frau Natalie vor der Nach⸗ 


wirkung einer überſtürzten Rückkehr ein wenig 


erſchrechen möge. Kuch die peinliche Stellung 
des königlichen Knaben wußte er ins Treffen zu 


führen, und im Hintergrunde kam doch immer 
die Verſicherung, es wäre ja alles nur eine Frage 
der Zeit; der Platz der Frau Natalie bleibe am 
[Herde wie im Kerzen des ſerbiſchen Volkes voll- 
kommen geſichert. 
jetzt gelungen, die drohende Gefahr eines öffent- 


Auf dieſe Weiſe iſt es für 


lichen Skandals abzuwenden. 
Rußland. 
Petersburg, 2. Mai. Die hieſigen aus eigenen 


Mitteln beſtehenden deutſchen Schulen ſollen jetzt 


ebenfalls ruſſiſicirt und die deutſchen Lehrer 

GBresl. 3.) 

* [Die Entdeckung des Nihiliſtencomplotis.] 
Und endlich — endlich hatte er ſie erreicht. 
Mühſam nur hielt ſie noch Stand, ihm mit 

einem ſchlüchzenden Laut die Hände entgegen- 

ſtrechend. Er half ihr ins Boot, hüllte ſie in 
feinen Nock und bettete fie fanft auf dem Boden. 

Wieder tanzte der Kahn, eine winzige Nußſchale, 

über den empörten Waſſern. Wie endlos Roger 

diesmal die Fahrt erſchien! wie erleichtert er 
aufſeufzte, als eine barmherzige Rieſenwoge fie 
landete. 

„Gerettet!“ Wie ein Jubelruf brach es aus 
ſeiner Bruſt. 

Dann beugte er ſich über Hildegard, die mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen im Kahne ruhte, und ſagte 
leiſe: „Wir find daheim.“ 

„Ich kann nicht allein aufſtehen“, hauchte ſie. 

Da hob er ſie in ſeine Arme und wie ein 
müdes Kind, den Kopf an ſeine Schulter gelehnt, 
ließ ſie es geſchehen, daß er ſie die Klippe 
hinauftrug. 

Z3wanzigſtes Kapitel. 

Der Sturm hatte während der ganzen Nacht 
getobt, bis er im Laufe der Morgenſtunden zu 
einem Orkan angewachſen war, der alles in 
feinem Bereich befindliche Menſchenwerk mit Zer⸗ 
ſtörung zu bedrohen ſchien. Er trieb fein grau- 
ſames Spiel mit einer Brigg, die, von langer 
Fahrt aus Norden herkommend, dem heimatlichen 
Hafen zuſteuerte, und heulte um den leichtaufge⸗ 
führten Holzbau am Fuße des Leuchtthurmes, als 
gedenke er ihn beim nächſten Anprall unwider⸗ 
ruflich wie einen Strohhalm durch die Luft zu 


wirbeln. 

„Weich ein Unweiter! O mein Kopf! dieſen 
Tag überlebe ich nicht!“ ächzte Mrs. Standiſh. 
„Hildegard, Nelln! Euer unglücklicher Vater ſieht 
mich nicht wieder.“ 

Das geſtrige Abenteuer ihrer Tochter hatte ihr 
eine heflige Migräne zugezogen. Miß Brattle 
freilich faßte die Sachlage anders auf. 

„Die Arme“, jagie fie vertraulich zu ihrem 
Vetter, „ſie leidet furchtbar an — zurückgetretenen 
Schwiegermutter⸗Gefühlen. Warum auch macht 
dein Freund keinen Gebrauch von dem Segen, 
der ihr ſo loſe auf der Zungenſpitze ſchwebt?“ 

Gleich darauf wor ſie in das verdunkelte Zimmer 
getreten, wo Hildegard, die Leidende mit un⸗ 
endlicher Geduld und ätheriſchen Tropfen be- 
handelnd, ſelbſt blaß und erſchöpft neben dem 
Ruhebeit kniete, von dem auf Cillys beſorgte 
Erkundigung nach dem Befinden ihrer „theuren 
Frau Elife der klagende Beſcheid ertönte, daß 
eine Mutter zur Märtyrerin beſtimmt ſei von 
dem erſten Athemzug ihres Kindes an. (Fortſ. f.) 


9 
Gold gefüllten Säcke herbei, als J. ſich plötzlich an 
ſeinen Kammerdiener wandte und auf die vor ihm 
liegenden Schätze weiſend, kaltblütig ſagte: „Nimm's 
dir als Trinkgeld!“ Man hann ſich die Geſichter der 
Spieler kaum vorſtellen. Natürlich hielten alle den 
„ruſſiſchen Bären“ für verrückt. 5 

* [Das Rieſenfaß. 1 Aus Paris, 29. April, wird 
geſchrieben: Geſtern früh hielt das Rieſenfaß des 
Thampagnerhauſes Mercier, eines der Wunder der 
Weltausſtellung, feinen Einzug in Paris. Es hatte am 
17. Epernay, von 29 Ochſen gezogen, verlaſſen und 
unterwegs auf den Landſtraßen allerlei hemmende 
Abenteuer gehabt. Um in die Rue d’Allemagne von 
der Landſtraße einfahren zu können, mußten die 
Gitterihore der Porte de Pantin aus den Angeln ge- 
hoben und die Pfoften verrückt werden. Ueberall auf 
dem Wege durch die noch ſtille Hauptſtadt weckte das 
Fuhrwerhk mit ſeinem donnerähnlichen Getöſe die Ein- 
wohner und lockte ſie an die Fenſter, wo ſie ſtaunend 
das Faß wahrnahmen, das bis an die zweiten Stock- 
werke hinanreichte. So ging es durch die Rue 
Hel6on, den Opernplatz, die Avenue de Opera, die 
Rue des Pyramides, wo wegen des Standbildes der 
Jungfrau von Orleans ernſte Schwierigkeiten beſeitigt 
werden mußten, über den Pont-Ronal und endlich 
längs des Auai d'Orſay zum Eingang der Ausſtellung. 
Kier galt es, einen Theil der Umzäunung und das 
Nebengebäude einer ungariſchen Reſtauration niederzu- 
reißen, ehe das Faß auf ſeinen Plaß gelangte. Es 
wiegt 200 Doppelceniner und enthält 200 000 Flaſchen, 
36 000 weniger als das Heidelberger Faß. 

Wien, 1. Mai. Das altberühmte Karltheater in der 
Leopoldſtadt, das einſt ein Sammelplaß komiſcher 
Talente und ein unerſchöpflicher Quell heiterer Genüſſe 
war, iſt während der letzten Jahre in Folge der Zer- 
ſplitterung der Kräfte und aus Mangel an zweckmäßiger 
Leitung immer mehr zurückgegangen. Temele, Mitter- 
wurzer, Tatarzu und viele andere haben ihre Berjude, 
die Bühne auf den alten Höhepunkt zu bringen, mit 
ſchweren Opfern büßen müſſen. Auch der frühere 
Director des Berliner Walhalla-Theaters, Herr Steiner, 
der das Karltheater vor zwei Jahren übernahm, legt 
die Leitung jetzt müde und erfolglos nieder. Vom 
1. September ab wird ſich der bekannte Wiener Lokal- 
komiker Blaſel daran verſuchen, der bisher im Joſef. 
ſtädtiſchen Theater viel Glück mit Poſſen leichteſter Art 
gehabt hat. Auch in Wien fehlt ein richtiger Poſſen⸗ 
dichter, der die zahlreichen komiſchen Talente zu- 
ſammenhalten könnte. Das koſtbare Erbe Raimunds 
und Neſtrons liegt brach, und Schauſpieler wie Knaack, 
Blaſel, Girardi, Schweighofer, Tewele, welche gemein- 
schaftlich ein unvergleichliches Lokal-Enſemble bilden 
Rönnten, vereinzeln ſich. Daher kommt es, daß auch 
der ſchauſpieleriſche Nachwuchs nicht recht gedeihen 
will. Seit dem Tode der Gallmeyer und dem Kück 
tritt der Geiſtinger fehlt beiſpieisweiſe eine geniale 
Soubrette. 

Kopenhagen, 2. Mai. Die Vorſtellung des „Julius 
Cäſar“, mit welcher die Meininger Kofſchauſpieler 
heute ihr hieſiges Gaſtſpiel begannen, wurde mit ftür- 
miſchem Beifall aufgenommen, die Darſteller der Haupt- 
rollen wurden nach jedem Akte durch wiederholte Ker⸗ 
vorrufe ausgezeichnet. Der König, die Königin und 
die hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie 
wohnten der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. (W. T.) 

Buenos Aires, 28. März. Von einer Bond ganz 
beſonderer Art wurden am vergangenen onntag die 
Bewohner der Ufer des La Plata-Stromes heimgeſucht. 
In heißen Klimaten, wie in den La Plata-Ländern ſind 
die zudringlichen Mosquitos nichts Ungewöhnliches. 
Seltener iſt jedoch eine Art Grasmücke, die hier 
„Bichos“ genannt werden. Sie ſind etwas kleiner, 
als die gewöhnlichen Mosquitos, haben grüne, etwas 
geſchwollene Leiber und dringen auf Menſchen und 
Thiere ein. Am Sonntag, den 24 März, kamen dieſe 
Thierchen — wahrſcheinlich aus den Urwäldern des 
Innern Südamerikas — in ſolchen Schaaren an den 
Rio de La Plata, wie es niemals vorher jemand er- 
lebt hatte. Beim Untergange der Sonne ſchien es, als 
ob eine trübe Wolke am Horizont heraufzog. Wegen 
des vorangegangenen ſonnenklaren Himmels konnte 
ſich niemand das Naturſpiel erklären. Erſt nach 
Untergang der Sonne löſte ſich das Räthſel. Es 
waren lauter „Bichos“! Die Zimmer füllten ſich 
dermaßen, daß man genöthigt war, die Lichter aus- 
zulöſchen und das Abendbrod trotz unerträglicher Hitze 
bei verſchloſſenen Thüren einzunehmen. Milliarden 
dieſer zubringlichen Thierchen beläſtigten die Leute auf 
der Straße. Am meiſten ſammelten ſich die Thiere in 
der Nähe von Gasflammen. Zu Milliarden lagen die 
todten auf den Straßen, jo daß man nur mit größter 
Vorſicht gehen konnte, ſtets in Gefahr, auf dem 
ſchwar; und grün gefärbten Boden auszugleiten. Am 
Montag früh war die Plage vorüber. Man kehrte 
die Leiber der gefallenen Angreifer zu Kaufen und 
überlieferte ſie ſammt den Abfällen aus den Häuſern 
der Verbrennung. Als Andenken haben die Bichos 
nur die maſſenhaften Fettflechen auf den Fußböden 
hinterlaſſen, deren Reinigung und Erneuerung den 


Wien, 3. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credifactien 
300,09, Franzoſen 248, Galizier —. Tendenz: ſchwächer. 

Daris, 3. Mai. (Schtußcurſe.) Amoertil. 3% Rente 
89,65, 3% Rente 87,50, ungar. 4% Goldrente 881/2, 
Franzoſen 528.75, Lombarden 233,75, Türken 15,57½, 
Hegypter 175 31. Tendenz: ruhig. — Nohzucker 1888 
loro 51,00, weißer Zucker per Mai 54,50, per Juni 
54,30, per Juli Kuguſt 55,20. Tendenz: feſt. g 

London, 3 Mai. (Schlufcourſe.) Engl. Conſols 
98%, 9% preußiſche Conſols 105, 5% Ruſſen von 
1873 103½, Türken 15½, ungar. 4% Goldrente 87%, 
Kegypter 924. Platdiscont 1¾ %. Tendenz: — — 
Havannazucher Nr. 12 24, FNübenrohzucker 22/3. — 
Tendenz: träge. 

Betersburg, 3. Mal. Wechſel auf London 3 M. 
93,85, 2. Orient Anleihe 100½, 3. Orient-Anleihe 100½. 
unis 1000 Ballen ö 

allen, dan» 
1000 Ballen. Felt. Middi amerikaniſche Lieferung: 
per Mai 61% Werkäuferpreis, der Mai- Juni 60% do. 
per Juni-Juli 68 do,, der Juli-Fuauſt 8815 Käufer⸗ 
preis, per Ausuit-Gept. 6½ Werth per Gent. (, do., 
er Geptbr.-Dhtober 58, Verkäuferpreis, per Ohtbr.- 
opbr. 84/4 do., per Nonbr.-Desbr. 5% Werth, per 
800 f. 50. 519/32 Käuferpreis, per Januar Februar 
32 d. do. 

Newuork, 2 Mai. (Schluß -Cour je.) Wechſel au! 
London 48T. Cabie Transfers 3.89%, Wechſel a Baris 
220% Wechſel auf Berlin 955/18, an ral e Anleihe 


Kaiſer in von Defterreih hat ſich derartig ge- 
beſſert, daß fie beſchloß, ihren Aufenthalt bis zum 
23. Mai zu verlängern. 

Bern, 3. Mai. Der Bundesrath hat auch den 
in Baſel wohnhaſten Schneider Balthaſar Anton 
Lutz aus Forſt in Baiern wegen Verbindung mit 
Wohlgemuth ansgemiejen. 

Luxemburg, 3. Mai. dem Vernehmen nach 
reift der Herzog von Naſſau morgen Mittag nach 
Frankfurt. : 

Paris, 3. Mai. Der Präfident Carnot be- 
fuhte Nachmittags die Vereinigung der 
Studirenden und wurde vom Unterrichts- 
miniſter, den Profeſſoren der verſchiedenen 
Facultäten und gegen 500 Stubirenden empfangen. 
Sowohl bei der Ankunft wie bei der Abfahrt 
wurde der Präſident von den Studirenden und 
der zahlreichen Menge herzlich hegrüßt. 

— Wie die „France“ wiſſen will, beabſichtigt 
die Regierung, im Monat Gepiember nur das 
Budget berathen zu laſſen und alsdann die all- 
gemeinen Wahlen bis 1890 zu verſchieben. 

Bukareſt, 3. Mai. Die „Indépendance“ be- 
zeichnet die Behauptung der „Nowoje Wremja“, 
der rumäniſche Thronfolger müſſe verfaſſungs⸗ 
mäßig die orthodoxe Religion annehmen, als 
eine irrige. Die Verfaſſung beſtimmte, daß die 
Thronfolge, falls der König ohne directe Nach⸗ 
kommen bleibe, auf deſſen älteſten Bruder oder 
deſſen Nachkommen übergehe, lege aber dem 
Thronerben nicht die Verpflichtung auf, die 
orthodoxe Religion anzunehmen. Uebrigens 
ſtehe auch eine Interpretation der Verfaſſung 
ausſchließlich den Rumänen zu. 

Konſtantinopel, 3. Mai. (Privattelegramm.) 
Die Pforte, durch engliſche Berichte über mari- 
time Nüſtungen Rußlands mißtrauiſch gemacht, 
hat Vorkehrungen getroffen, um eine ſchnelle 
Concentrirung der Flotte zu ermöglichen. Gleich ⸗ 
zeitig wird die Geſchützausrüſtung ſowie die Be- 
ſetzung der Forts am Bosporus und an den 
Dardanellen completirt. 

Petersburg, 3. Mal. Einem kaiſerlichen Ukas 
zufolge erhalten die Grenadiere und die Linien⸗ 
infanterie eine neue Ausräftung mit dem 
Gepäckſack der Gardeinfanterie, die Sußartillerie 
und die Genietruppen erhalten den Torniſter 
nach dem vor 7 Jahren abgeſchafften Muſter von 
1874 wieder. Die Patronentaſchen, Schanzzeug, 
die kupferne Menage und die Waffen bleiben 
dieſelben. 

Petersburg, 3. Mai. Nach den „Nowoſti“ ſteht 
eine erhebliche Erhöhung des Zolles für Kunſt⸗ 
wolle bevor. 8 


Einen intereſſanten Beitrag zur neueſten Phaſe 
der nitzlliſnſchen Bewegung in Rußland bringt 
uns folgendes Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
„aus Petersburg: Die Entdeckung des auf Staats- 
umwälzung gerichteten Complotts, in welches 
zahlreiche Artillerie- und Marine-Offiziere ver 
wickelt ſind, wurde durch einen merkwürdigen 
Zufall herbeigeführt. Bei einem Einkauf in 
Goſtini⸗Owor ließ eine Dame ein von ihr mit- 
gebrachtes Packet liegen. Als ſie daſſelbe nach 
drei Tagen noch nicht abgeholt batte, öffnete der 
Kaufmann das Packet und fand darin niziliſtiſche 
Proklamationen gefährlihften Inhalts, worauf er 
die Angelegenheit ſofort der Polizei meldete. Grit 
nach mehreren Tagen gelang es der letzteren, jene 
Dame ausfindig zu macher; dieſelbe entpuppte 
ſich als die Frau eines die „Michael⸗ Artillerie- 
Akademie“ beſuchenden Artillerie-Offijiers, welcher 
ſofort nebſt verfchiedenen feiner nächſten Be- 
kannten aufs ſchärfſte beobachtet und dann mit 
dieſen zugleich arretirt wurde. 


e 


ee . 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Mai. Der Miniſter v. Bötticher 
begab ſich heute nach Kanerau und reiſt morgen 
nach Burg (Schles wig-Kolſtein). 

Berlin, 3. Mai. Nach der Bekanntmachung 
der Generalverwaltung der königlichen Muſeen 
fällt für den Beſuch des Kunſtgewerbemuſeums 
das bisher erhobene Eintrittsgeld weg. Der 
Beſuch deſſelben iſt ebenſo wie derjenige der 
übrigen Muſeen von jetzt ab unentgeltlich. 

— Heute Abend findet bei dem Staatsſecretär 
Grafen Bismarck gelegentlich der Samoa - Eon- 
ferenz ein Diner ſtatt, zu welchem die deutſchen⸗ 
engliſchen und amerikaniſchen Bevollmächtigten 
ſowie mehrere Mitglieder der engliſchen und 
amerikaniſchen Boiſchaft und des aus wärtigen 
Amtes geladen ſind. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: der Land- 
gerichts⸗Präſident Philler in Elbing iſt als Land 
gerichts-Präſident an das Landgericht in dortmund 
verſetzt. 

— Die Mantelnäherin Fräulein Jagert war 
heute vor der erſten Strafnammer der öffentlichen 
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die An- 
ordnungen der Obrigkeit beſchuldigt, die ſie in 
einer Verſammlung dadurch begangen haben 
ſollte, daß ſie den anweſenden Männern, welche 
durch den Polizeilieutenant veranlaßt wurden, 
das Lokal zu verlaſſen, davon abgerathen 
haben ſollte. der Polkzeilieutenant und drei 
Schutzleute ſagten zu ihren Ungunſten, neun 
Entlaſtungszeugen dahin aus, daß die Männer 
auf ihren Rath dem Gebote des Polhei- 
lieutenants gefolgt ſeien, und das Lokal 
verlaſſen hätten. die Angeklagte führte aus, 
fie habe die Unruhe, die der Poltzei-Lieutenant 
hervorgerufen habe, beſchwichtigt und fie hoffe, 
daß kein Gerichtshof es wagen werde, ſie 
deshalb zu verurtheilen. Der Staatsanwalt bean- 
tragte zwei Monate Gefängniß, der Vorſitzende des 
Gerichtshofes verkündet: die Fandlungsweiſe der 
Angeklagten war zweifellos eine gemeingefährliche; 
es hätte ſehr leicht ein Tumult daburch entſtehen 
können. Mit Rückſicht hierauf iſt von einer 
Geldſtrafe Abſtand genommen und auf eine 
Frelheitsſtrafe erkannt worden. In Anbetracht 
der agltateriſchen Rolle, weiche die Angeklagte 
in der Arbeiterinnenbewegung ſpielt, hat der 
Gerichtshof dieſe Freiheitsſtrafe auf einen Monat 
Gefängniß bemeſſen. „Fräulein Jagert (jo fährt 
der Vorſitzende fort), hier ſehen Sie den Gerichts ⸗ 
hof, der es gewagt hat, Sie zu verurtheilen.“ 
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Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 5 
Magdeburg, 3. Mai. Mittags. tendem: flau. 
Termine: Mei 22,60 U Käufer, Juni 22,70 A do. 
Juli 22,85 MA do... Auguft 22,85 M do., Oktober 


0. 

Abends, Tendenz: matt. Termine: Ma! 22,20 AR 
Kanter Jun 22.25 M do, Juli 22,30, A do, Auguft 
22 35 U do., Onktober-Derbr. 14,90 M do. 
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Satersrühe 15 M. 
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Berliner Viehmarkt. 

(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 3 Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 411 Stück. Tendenz: In Folge des ungünſtigen 
Ausfalls der Fleiſchmärkte war wenig Kaufluſt vor- 
handen. Circa 100 Stück geringer Qualität wurden zu 
letzten Montagspreiſen verkauft. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1636 Stück. 
Tendenz: In inländiſcher Waare fand ſehr ſchleppender 
Handel ſtatt. Ueberſtand. Bezahlt wurde für 2. Qualität 
34 , 3. Qualität: 50 M per 100 db mit 20 7 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1193 Stück? 
Tendenz: Das Geſchäft ging ruhig, gute Waare war 
geſucht, kleine Kälber ſehr ſchwer verkäuflich. Bezahlt | 
wurde für 1. Qual.: 47-56 Pf., ausgeſuchte darüber; 
2. Qualität: 28-45 Pf. per dt Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 1228 Stück. 
Tendenz: ohne Umſatz. 


a me. 1 5 
W au, 2. Mai. (Originalbericht der „Danz. Ztg.“ 
Gondel große Umfäße find die letzte Woche nicht 
erfolgt. In Bialyftock wurden 150 Bud guter 94 200 Bud 


WMetkterausſichten für Montag, 6. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarie, 
. und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter bei wenig veränderter Wärmelage, 
Ii Wolken. Meiſt leichte und ſchwache 
nde. 


* (Beftätigung.] Die von der hieſigen Stabtver- 
ordneten-Berſammlung am 22. März faſt einſtimmig 
vollzogene Wahl des Magiſtrats-Aſſeſſors Witting in 
Berlin zum beſoldeten Stadtraih in Danzig (an Stelle 
des zum Landesrath erwählten Ferrn Hinze) hat jetzt 
die Beſtätigung des Herrn Regierungspräſidenten er- 
halten. Herr Witting wird nun wohl in Kürze in das 
hieſige Magiſtrats-Colleglum eintreten. 

* Verſetzung.] Der Regierungs-Aſſeſſor v. Joeden⸗ 
Koniecpolski iſt von der königl. Regierung zu Königs- 
berg an diejenige in Danzig verjeht worden. 


*I Arbeiter-Colonien und Unfallverſicherung.] Der 
Vorſtand eines Vereins, welcher ſich die Beſchäſtigung 
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Gewehr ab, das Thier ſtürzte auf, raffte ſich aber 
wieder auf und ging davon. Da in der Nähe mehrere 
Kaſen waren, fo verſchlug der Hund die Fährte, und 
auch ſpäter war alles Suchen vergeblich. Als man nun 
aber kürzlich auf einem Kleeſchlage in der Nähe von 
Nitzwalde die Steine ablas, wurde das Thier gefunden, 
und Kerr Oberförſter Schulz in Jammi, dem man die 
Beute überſandte, hat nun vorgeſtern feſtgeſtellt, daß 
das Thier in der That ein Wolf geweſen iſt. (Gef.) 
af et er es en en ENDEN 


Dermiſchte Nachrichten. 


* [Aus dem Leben des kürzlich verſtorbenen 


Herzog von Keſſen trafen heute Nachts ein, der 
Erbgroßherzog und die Prinzeſſſn Alix Dormit- 
tags. Die Vorbereitungen zur Ausſchmückung 
der Stadt zu dem Empfange der Majeſtäten 
werden eifrigſt betrieben. das Erbprinzenpaar 
von Meinungen iſt Nachmittags eingetroffen. 
Chemnith, 3. Mai. Ein mehrſtündiges wolkenbruch⸗ 
artiges Unweiter richtete geſtern Abend in der Um- 
gegend von Schellenberg und Hermsdorf beirächtlichen 
Schaden an. Mehrere Gebäude, darunter eine Fabrik, 


Karl Gilbert Julius Heldt und Martha Thereſe Otto. Nia 
Todesfälle: Wwe. Karoline Kloſowe hi, geb. Bendick, Triest 5088888 

56%. G,. d. Commis Ferdinand Cau, 11 w. — 1) Geftern ftarker Regen. 2) Geſtern Nam. 4—5 Uhr 

Wwe. Thereſe Rofine Lawerenz, geb. Wolſchau, 84 J.] Gewitter. 3) Thau. 4) Geſtern Abend Gewitter. 

— Kaufmann Friedrich Wilheim Bernhard Schwarz, Scala für die Winditärke: 1 9 mar 1 

17 J. — Arb. Michael Gtupihomski, 49 3. — T. d. 3 = [ame An EINER a el, 
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Schuhmachermſtr. Karl Jegligewski, 1 J. — G. d. Reg. - 5 Ueberſicht der Witterung. 

Gecretärs Arthur Lange, 2 3. — Kufwärterin Marie Unter dem Einfluffe eines tieren Minimums auf dem 

Luiſe Störmer, 37 J. — Unehel.: 1 T. Ocean, meltlih von Irland, wehen über Hüd⸗ land 
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Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. Lehen das keler ruhig ane N Heer: 


i : i ruſſiſchen Kröſus J.] theilt der Petersburger „Liſton“ erlin, 3. Mai. 5 Im weſtdeutſchen Binnenlande liegt die Temperatur unter 
find neue ee 8 fortgerifien, folgende Epiſode mit: J. reiſte im Auslande Ae Wochenüberſicht der Reihsbank vom 39. April. der normalen. In Hamburg, Cuxhaven, Caſſel, Magde⸗ 
Felder, Wieſen überſchwemmt und der Betrieb der nur von einem Diener begleitet. Neugier bewog ihn, ctiva. burg und Chemnitz fanden geſtern Gewitter ſtatt. Keitum 
Waſſerleitung, welche auf einem hohen Berge eines Tages auch Monaco zu beſuchen, um ſich anzu- eden Sensen Gele Statue Status meldet 20 De Seewarte. 
liegend der Stadt Schellenberg und dem Schloſſe ſehen, wie die Spieler aller möglichen Nationalitäten u. an Gold in Barren oder aus- v. 30. April. v. 23. Apru.üĩßxé5́ào r: 


im Rouletteſpiel ihr Glück verſuchen. Unter den 
Spielern befand ſich auch ein engliſcher Lord, der jedes 
Mal äußerſt phlegmatiſch einen Louisd'or ſetzte. Ber- 
ſpielte er, ſo ſchob er ſeinen Louisd'or ruhig dem 
Eroupier zu; gewann er, jo wandte er ſich mit noch 
mehr Ruhe an ſeinen hinter ihm ſtehenden Diener mit 
den Worten: „Nimm's Dir als Trinkgeld!“ J. war 
erſtaunt ob ſolcher Kaltblütigkeit, zumal der Lord 
durch feine Freigebigkeit die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich lenkte. Ohne ſich lange zu beſinnen, begab J. 
ſich zum Croupier und rief zum allgemeinſten 
Erſtaunen: „Va banque!“ Die Kufregung war groß- 
artig, da derartige grandioſe Sätze nur ſehr ſelten 
vorkommen. Der Croupier entfernte ſich, um ſich mit 
der Adminiſtration des Caſinos zu berathen, und kehrte 
ſchließlich mit dem Beſcheid zurück, das Angebot ſei 
angenommen Das Glück lächelte J. und er ſprengte 
die Bank. Kreidebleich holte der Croupier die mit 
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Augustusburg Waſſer zuführt, unterbrochen worden. 
Stuttgart, 3. Mai. Bei der Berathung des 
Unterrichtsetats verlangte Gröber eine ſtärkere 
Berückſichtigung der Kattoliken bei Beſetzung 
der Lehrſtellen in den Eymnaſien und Studien- 
behörden. Cultusminiſter Sarwey erwiderte, 
hier entſcheide nicht die Confeſſion, ſondern die 
perſönliche Tüchtigkeit. Er bitte, im Intereſſe des 
confeſſionellen Friedens derartige Debatten zu 


unterlaſſen. Gröber antwortete gereizt. Die noch⸗ 
malige Antwort des Cultusminiſters wurde mit 


demonſtrativem Beifall aufgenommen. 
Wiesbaden, 3. Mai. Das Befinden der 
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. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels.. Marine - Theil 
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Bekanntmachung. 
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